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Sonnabend den 14. December. 


Jin l. an N 


Berlin den 11. December. Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem Geheimen Rath und praͤſidiren⸗ 
den Directeur en Chef der Polniſchen Regierungs⸗ 
Kommiſſion der Finanzen, von Fuhrmann, und 
dem Chef-Präfidenten der Poln. Vank, Staats rath 
von Lubowidzki, den Rothen Adler-Orden zwei⸗ 
ter Klaffe mit dem Stern zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den bisherigen 
außerordentlichen Profeſſor an der Univerfität zu 
Berlin, Dr. Pluͤcker, zum ordentlichen Profeſſor 
der reinen Mathematik in der philoſophiſchen Fa⸗ 
kultaͤt der Univerfität in Halle Allergnaͤdigſt zu er⸗ 
nennen und das diesfaͤllige Patent für denſelben 
Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruht. 

Der Notariats-Kondidat Franz Ferdinand 
Joſeph Houben iſt zum Notarius im Bezirke 
des Friedens⸗Gerichts Heinsberg, im Landgerichts⸗ 
Bezirke Achen, mit Auweiſung ſeines Wohnortes 
in Waſſenberg, ernannt worben. 


Aru s: ka n d. 


H R u 6 la n d. 1 

St. Petersburg den 30. November. Unſere 
Zeitungen publiciren einen, an Se. Majeſtaͤt den 
Kaifer erſtatteten, Bericht des Miniſters der Volks⸗ 
Aufklärung in Bezug auf die zu errichtende St. Wla⸗ 
dimir⸗Univerſität zu Kiew. Das Original dieſes Be⸗ 
richtes iſt von Sr. Kaiſerl. Majeftät mit den Wor⸗ 
ten: „Dem fri al ſo. Den 8. (20.) Nov. 1833.“ 
‚eigenhändig unterzeichnet. f 

In Gemaͤßheit eines Allerhoͤchſten Ukaſes vom 


restag der Thron-Beſteigung Sr. 


abgefeuert. 


20. d. Mts. ſollen die Poſten auf der Straße von 
Mitau uber Polangen nach Preußen groͤßtentheils 
aufgehoben, und nur einige Stationen, zum Be⸗ 
huf der Beförderung der Neifenden und der Korre⸗ 
ſpondenz im Innern Kurlands und nach anderen 
Gouvernements, beibehalten werden. Die Poſtſtraße 
von Mitau nach Libau und von da nach Memel er⸗ 
hält folgende Direktion: von Mitau über Doblen, 
Beckhof und Frauenburg nach Schrunden; von dort 
über Haſenpott nach Libau und dann über Rutzau 
und Polaugen nach Memel. 5 

In Irkutzk fing, den letzten Nachrichten zufolge, 
die Witterung wieder an, zuträglider für den Ge⸗ 
treidewuchs zu werden, fo daß das Mehl ſchon bee 
deutend im Preiſe gefallen ift und man auf eine er⸗ 
giebige Erndte rechnet. 3 i 

Königreich Polen. 

Warſchau den 6. December. Der achte Jah⸗ 
Majeſtaͤt des 
Kaiſers und Koͤnigs wurde am 2. d. M. hierſelbſt 
feierlich begangen. Saͤmmtliche Staats-Beamten, 
fo wie die Burger und Einwohner der Stadt, 
wohnten in der Domkirche dem vom Viſchofe von 
Plozk abgehaltenen Hochamte bei, nach deſſen Be⸗ 


endigung ein Te Deum angeſtimmt wurde. . 
Durchlaucht der Fuͤrſt von 


Warſchau, alle Gene⸗ 
rale und viele hohe Perſonen hoͤrten die Meſſe in 
der Schloß⸗Kapelle. Während des Te Deums wur⸗ 
den auf der Schloß⸗Terraſſe 101 Kanonenſchuͤſſe 
Nach dem Gottesdienſt empfing der 


Feldmarſchall in den Zimmern des Schloſſes die 


Gluͤckwünſche der hohen Militärs und Civil⸗Behör⸗ 


den und des hieſigen Adels. Um 4 Uhr war bei 
Sr. Durchlaucht große Mittagstafel von 200 Ge⸗ 
decken, bei welcher die Geſundheit des Monarchen 
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unter Kanonendonner ausgebracht wurde. In den 
Theatern war freies Schauſpiel, und Abends war 
die Stadt glaͤnzend erleuchtet. 

Die Kommiſſion zur Unterſtuͤtzung von Offizieren 
und Beamten der ehemaligen Polniſchen Armee 
bringt wieder eine Lifte von 39 Perſonen zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntuiß, denen zuſammen eine Penſion von 
31,355 Fl. bewilligt worden iſt; es befinden ſich 
darunter die Oberſten Stanislaus Dulfus, Valen⸗ 
tin Andrychiewicz und Ignaz Zawidzki. 

rankreich. 

Paris den 3. December. Herr Couſin hatte 
vorgeſtern, begleitet von dem Handels- Miniſter, 
eine Audienz beim Könige, Es iſt die Rede davon, 
daß Erſterm eine neue Miſſion nach Deutſchland 
anbertraut werden würde, 

Der im Minifterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten angeſtellte Marquis von Baffano iſt, wie die 
biefigen Blätter melden, neuerdings nach Konſtau— 
tinopel geſandt worden; er ſoll ſich von Marfeille 
dahin einſchiffen. Herr von Baſſano uͤberbringt, 
wie man ſagt, dem Admiral Rouſſin Depeſchen von 
der hoͤchſten Wichtigkeit in Betreff der neuen Schwies 
rigkenen, welche ſich zwiſchen dem Sultan und dem 
Paſcha von Egypten erhoben haben. 

In einem Schreiben aus Bordeaux vom 30. No: 
vember heißt es: „Die Diligencen von Bayonne has 
ben geſtern Abend keine Flüchtlinge mitgebracht. Zu 
Folge des ſchnellen Marſches der Truppen Sarsfields 
und Caſtanons, welche fo mandoriren, daß fie den 
Inſurgenten den Ruͤckzug abſchneiden, indem ſie 
ſich zwiſchen dieſelben und die Graͤnze ſtellen, ſcheint 
es, daß die Fnfurgenten keinen andern Entſchluß 
faſſen konnen, als ſich nach Navarra zu fluͤchten. 
Nach den letzten Nachrichten find Alava und Gui⸗ 
puzcoa jetzt unter die Autorität der Königin zurück 
gekehrt. Der Hauptort der Juſurrektion, Bilbao, 
iſt beſetzt, und wenn es noch Aufrührer in jenen 
Provinzen giebt, fo wird man fie in den Gebirgen 
ſuchen muͤſſen.“ > 

Ja Aix erſchien vor einigen Tagen ein gewiſſer 
ee im Theater mit einer rothen Muͤtze auf dem 

opfe. Der Polizei-Rommiſſarius, der ihn auffore 
derte, dieſen Kopfpuß abzulegen, ward von ihm 
auf eine unverſchaͤmte Weiſe beſchimpft. Einige Aus 

ablicke fpäter befand ſich Jalus, ungeachtet des 
kebhafteſten Widerſtandes, in den Händen der Gens 
darmerie. Die aus 18 Mann beſtehende Eskorte, 
welche ihn ins Gefaͤngniß abführen follte, wurde auf 
dem Wege dorthin von einem Haufen von ungefaͤhr 
60 Republikanern mit einem Hagel von Steinwur⸗ 
fen angegriffen. Zwei Gendarmen und der anwe— 
ſende Polizei⸗Beamte wurden verwundet; zu gleicher 
Zeit hörte man den Knall eines Feuergewehrs. Zwei 
Offiziere, die in dieſem Augenblicke an der Spitze 
von 25 Mann hinzukamen, wurden ebenfalls mit 
Steinwärfen empfangen. Die Truppen griffen hier⸗ 


niß des Herrn Mazs gelangt waren, 


auf mit Nachdruck die Aufruͤhrer an, und jagten fie 
in die Flucht; mehrere derſelben wurden verwundet 
und verhaftet, unter ihnen zwei entflohene Sträfs 


linge. 
Die Zahl der zu den Galeeren verurtheilten Vere 
brecher hat ſo zugenommen, daß die Abſendung dera 


ſelben nach den Bagnos, welche ſonſt immer erſt 


am 1. April ſtattſindet, dieſesmal [don Ende Des 
cembers vor ſich gehen ſoll. 

(Privatmitth. d. Leipz. Zeit.) Ein Brief aus 
Toulon vom 23. Nob., den wir eben erhielten, 
meldet Folgendes: Man hat die gewiſſe Nachricht, 
daß in Afrika Europaͤiſche Intriguen geſchmiedet 
und ausgefuhrt werden ſollen. Das chriſtliche Ita⸗ 
lien ſteht dem Muhamedanismus bei. Die Spur 
der Verſchwoͤrung iſt bercits entdeckt; nur politi⸗ 
ſche Ruͤckſichten verhindern, die Vetheiligten ans 
Licht zu bringen. Indeſſen werden in Kurzem be⸗ 
deutende Verſtaͤrkungen nach Algier, Oran und 
Bugia abgehen. 

Paris den 4. December. Der Messager ent⸗ 
haͤlt Folgendes: „Man theilt uns ein Schreiben 
aus Madrid vom 20. Nov. mit. Die Ernennung 
Zarco del Valle's it ſehr gut aufgenommen wors 
den; man fand aber, daß damit noch nicht genug 
gethan ſei. Ueber die Nothwendigkeit für die Koͤ⸗ 
nigin, eine Charte zu geben, ſind die Meinungen 

etheilt; aber die Idee von der Bildung zweier ge⸗ 
eg gerd nden Verſammlungen wird immer allgemei⸗ 
ner. — Don Carlos befand ſich am 17. Novbr, 
noch zu Caſtel⸗Branco in Portugal.“ 

Das Journal de Paris meldet: „Briefen aus 
Bilbao zufolge, war die Goelette „lHirondelle“ 
in dem dortigen Hafen angekommen; der Befehls 
haber derſelben, Herr Maze, hatte aber feinen Auf— 
trag nicht ohne Schwierigkeit erfüllen koͤnnen; nur 
vermoͤge einer Feſtigkeit, die dieſem Offizier zur 
größten Ehre gereicht, gelang es ihm, die Hinder⸗ 
niſſe, die ſich ihm bei ſeiner Ankunft und in den 
erſten Tagen ſeines dortigen Aufenthalts entgegen⸗ 
ſtellten, hinwegzuraͤumen und eine freie Verbindung 
mit dem Franzoͤſiſchen Konſul zu erlangen. Meh⸗ 
rere Thatſachen, die ſchon im Voraus zur Kennt⸗ 
aben ihm, 
der Deputation, welche zu Bilbao im Namen des 
Don Carlos regierte, gegenuͤber, zu Reclamationen 
Anlaß. Es waren dies: die Verletzung der dem 
Konſul Behufs der Expedition ſeiner Depeſchen 
geleiſteten Buͤrgſchaft, die Erhebung einer Contri⸗ 
bution von mehreren zu Bilbao etablirten Franzo⸗ 
ſen und der Zwang, ſich zu bewaffnen, den man 
Andern auferlegt hatte, endlich der üble Empfang, 
welcher der Goelette „L Hirondelle“ bei ihrer Ans 
kunft widerfahren war. Nachdem Herr Mazé in 
Bezug auf dieſe verſchiedenen Punkte genuͤgende Er⸗ 
klaͤrungen erhalten hatte, legte er ſich mit der Goes 
lette in ſehr geringer Entfernung von der Stadt 
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vor Anker, an einem Orte, von wo aus er jetzt 
leicht mit dem Konſul communiciren und die Fran⸗ 
zoͤſiſchen Jutereſſen hinreichend beifügen kann, bis 
die Autorität der Königin in der Provinz Biscaya 
wieder hergeſtellt iſt, welches gewiß ſehr bald der 
Fall ſeyn wird.“ - 

Nach dem Einmarſche der Truppen des Generals 
Sarsfield in Vittoria zogen die Inſurgenten ſich uns 
ter der Anführung des Veraſtegup großentheils nach 
Navarra zurück, um mit den zahlreichen Aufruͤbrern 
dieſer Provinz gemeiuſchaftliche Sache zu machen. 
Einige wollen wiſſen, daß die Karliſten auf diefem 
Rückzuge viele Mannſchaft eingebüßt hätten; Uns 
dere behaupten dagegen, fie hätten jedes Gefecht zu 
vermeiden gewußt, um mit deſto größerem Erfolge 
in Navarra operiren zu konnen, wahrend Merino 
das Sarsfieldſche Corps im Rücken beunruhigen 
würde. Man ſpricht ſogar davon, daß Merino be⸗ 
reits an der Spitze von 8 Bataillonen in Burgos 
eingerückt ſei. Dieſe Nachricht wäre, wenn ſie ſich 
beftätigte, von Wichtigkeit, da es in Burgos eine 
große Menge von Klöftern giebt, und der Geiſt der 
Einwohner der jetzigen Regierung nichts weniger als 
zugethan iſt. Die Karliſten haben in jener Stadt 
einen Aus ſchuß gebildet, der einen bedeutenden Eins 
fluß übt und deſſen Verbindungen ſich bis Madrid 
erſtrecken. Da indeſſen der General Sars field bei 
feinem Aus marſche aus Burgos obne Zweifel eine 
nicht unbedeutende Garniſon dort zurückgelaſſen haben 
wird, fo muß das Gerücht von dem Einzuge Me⸗ 
rino's daſelbſt fehr bezweifelt werden. Navarra bes 
findet ſich dagegen in vollkommenem Aufſtande, 
vielleicht mit alleiniger Ausnahme von Pampelona; 
allein auch aus dieſer Stadt treten täglich einzelne 
Judividuen zu den Juſurgenten über. Der Oderſt 
Eraſo hat ſich den Titel eines General-Kommandan— 
ten von Navarra beigelegt und ſein Hauptquartier 
in Eſtella aufgeſchlagen; er ſtebt an der Spitze tie 
ner Junta, zu deren Mitgliedern auch Don 8 
Etcheverria gehört. Das Zollweſen der ganzen Pro⸗ 
vinz befindet ſich in den Handen der Karliſten; ins 
deſſen iſt die Straße nach Pampelona Über Ronces⸗ 
valles noch offen. 

Einem Schreiben aus San⸗Sebaſtian vom 
24. Nov. zufoge, hat der General Caſtaũon daſelbſt 
einen Tages⸗Befehl erlaſſen, worin es heißt: „Der 
Kampf iſt beendigt; Alle Tauſchungen werden eud⸗ 
lich ſchwinden. Ein fo eben von Vittoria angekom⸗ 
mener Expreſſer, der jene Stadt am 22. Mittags 
verließ, hat Nachrichten uͤberbracht, die, ohne ei⸗ 
nen offiziellen Charakter zu haben, alles Vertrauen 
verdienen. Die Truppen Sarsfields griffen, um die 
in der Perſon eines Parlementaire verletzten Rechte 
zu rächen, bei Penacerrada das Bataillon der Kö⸗ 
nigl. Freiwilligen von Vittoria an, und ſchlugen 
es mit einem bedeutenden Verluſt an Todten in die 
Flucht. Am 21. Nov, um halb zı Uhr Morgens 


find die Truppen der Königin, 6000 Mann In⸗ 
fanterie und 800 Mann Kavallerie ftark, in Vitto⸗ 
ria eingerückt; am folgenden Tage zogen noch 4000 
Mann Infanterie mit 200 Pferden ein. Dem obs 
gedachten Schreiben zufolge, hatte ſich am 23. 
Abends in San⸗Sebaſtian das Geruͤcht verbreitet, 
daß der Pfarrer Merino in Burgos eingeruͤckt ſei. 

Im Messager lieſt man: „Ein Schreiben aus 
Madrid vom 18. v. M. ſpricht von einer durch zwei 
Mitglieder des Regentſchaft⸗Rathes, de Las Ama⸗ 
rillas und Puig, der Königin uͤberreichten energi⸗ 
ſchen Vorſtellung, worin ſie verlangen, daß die In⸗ 
ſurgenten entfernt, und die des Verrathes befihuls 
N Miniſter vor Gericht geſtellt werden. Die 
Koͤnigin hat ſich nach Empfang dieſer Vorſtellung 
ſogleich in Begleitung des Infanten Don Francisco 
und deſſen Gemablin in den Regentſchafts-Rath be⸗ 
geben. Die Entlaſſung des Miniſters Cruz und 
eines höbern Beamten im Kriegs-Departement, 
Namens Armeiro, war das erſte Reſultat dieſer 
Eingaben der beiden Regentſchafts-Mitglieder, und 
man erwartete noch weltere Folgen davon.“ 

In den heutigen Zeitungen heißt es wieder, daß 
der Zürft von Talleyrand ſchon morgen in Paris zus 
ruͤckerwartet werde. 

Geſtern ſind im Miniſterium des Innern Depe⸗ 
ſchen von dem Praͤfekten der Oſt⸗ Pyrenäen einge⸗ 
gangen, welche anzeigen, daß in jenem Departes 
ment einige wichtige Verhaftungen ſtattgefunden 
haben. ? 

Das Minifterium ſoll auf den Plan, Hrn. Du⸗ 
pin bei der Wahl des Praͤſidenten der Deputirten⸗ 
Kammer einen Kandidaten an die Seite zu ſtellen, 
verzichtet haben. 

Außer Herrn Varrere iſt noch ein anderes vor⸗ 
maliges Mitglied des National-Conventes, Herr 
Beauchamp, welcher ebenfalls für den Tod Lud⸗ 
wig's XVI. ſtimmte, zum Mitgliede eines Gene⸗ 
ral⸗Conſeils ernannt worden. 

Die Subſcription, welche in Korſika zur Errich⸗ 
tung eines dem Andenken Napoleons gewidmeten 
Denkmals eröffnet worden iſt, belief ſich am 22. 
November auf 28,124 Fr. 

Das hieſige Zuchtpoligeis Gericht hat nach drei⸗ 
tägigen Verhandlungen fein Urtheil über die wegen 

efeßiwibriger Coalitlonen angeklagten 8 Schneiders 
Geſellen gefaͤllt. Zwei derſelben ſind zu dreijaͤhri⸗ 
ger, 1 zu dreimonatlicher, 1 zu zweimonatlicher und 

1 zu ſechswoͤchentlicher Gefaͤngnißſtrafe und zur 
ſolidariſchen Tragung der Koſten verurtheilt wor⸗ 
den. Die beiden anderen wurden freigeſprochen. 
Der achte Angeklagte hatte ſich nicht geſtellt, und 
wurde in contumaciam zu. fünfjähriger Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe kondemnirt. 

Man ſchreibt aus Toulon vom 27. Novbr.: 
„Der See-Miniſter hatte vor einigen Tagen Be⸗ 
fehl gegeben, den „Suffren“ vollſtaͤndig armirt zu 
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laſſen. Heute eingegangene Inſtruetionen ſchreiben 
vor, dieſes Schiff ganz ſegelfertig zu halten, damit 
es bei dem erſten Signal in die See ſtechen koͤnne. 
Geſtern ſprach man von dem Verungluͤcken ſechs 
unſerer Handels-Schiffe, welche zwiſchen Bong und 
Bugia geſtrandet ſeyn ſollen. Dieſe traurige Nach— 
richt hat ſich heute beſtaͤtigt. Indeß iſt das Uebel 
nicht ſo groß, als man anfaͤnglich glaubte, da die 
Mannſchaften ſich gerettet haben, und die Ladun⸗ 
gen nur zum Theil eine Beute der Wellen gewor— 
den ſind.“ 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 2. December. Den heu— 
tigen Zeitungen zufolge, wird Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz von Oranien am 6. d. M. hier 
eintreffen und am 10. die Reiſe nach St. Peters⸗ 
burg antreten. Man glaubt, Se. Koͤngl. Hoheit 
werde erſt im Monat Maͤrz von ſeiner Reiſe wieder 
zurückkehren. 5 

Der Miniſter Verſtolk van Soelen tritt morgen 
feine Reife nach Wien an. In feiner Begleitung be⸗ 
findet ſich ein Referendar des auswaͤrtigen Depar⸗ 
tements und der Secretalr Leclerg. Der Baron 
van Zuilen van Nyevelt wird wiederum interimi⸗ 
ſtiſch das Departement des Auswaͤrtigen bekleiden. 

Aus dem Haag den 5. December. Aus Her⸗ 
zogeubuſch wird vom vorgeſtrigen Tage berichtet, 
daß bei den Truppen der dritten Divifion eine Kan⸗ 
tonirungs⸗Veraͤnderung ſtattfindet, in Folge deren 
mehrere Gränz⸗Doͤrfer an der Belgiſchen Seite 
von Neuem beſetzt werden ſollen. Das Hauptquar⸗ 
tier der dritten Diviſton wird nach Boxtel und das 
der Brigaden nach Oirſchot und Ooſterwijk ver: 
legt. Das Zurückziehen der Truppen diesſeits der 
Fluß⸗ Linien wird immer unwahrſcheinlicher. 

Belgien. 

Bruͤſſel den 5. December. Der hieſige Courier 
ſagt: „Alle Diskuſſionen der vorgeſtrigen Sitzung 
waren nur erſt vorbereitende Debatten; aber ſie 
verkünden ein Gewitter fuͤr das Miniſterium. Die 
Convention von Zonhoven und das Arrangement 
mit der Bank ſcheinen ihm verderblich zu werden. 
Im Publikum iſt man ſehr auf den Ausgang dieſer 
eruften Debatten geſpannt.“ 

In Lüttich werden feit einigen Tagen wieder Cho⸗ 
lera-⸗Buͤlletins ausgegeben. Es erkranken täglich 
zwei bis drei Perſoneß. 

Deutſch land. 5 

München den 4. December. Nach Briefen 
aus Trieſt vom 29. November war an demſelben 
Morgen, nach einer Fahrt von 15 Tagen, von 
Nauplia das Griechiſche Paketboot dort angekom⸗ 
men, das die 24 Knaben an Bord hat, welche von 
der Regentſchaft zur Erziehung nach München ger 
ſchickt werden. Seine Briefe waren noch nicht aus⸗ 
gegeben; doch weiß man, daß bei feinem Abgange 
von Nauplia am 14. November in allen Theilen 
von Griechenland vollkommene Ruhe herrſchte. 


Weiſe verletzt. 


4 
Am ſchwarzen Brette unſerer Univerſitaͤt lieſt man 
heute folgenden Anſchlag: „Bei der neulich abges 
haltenen Königl. Jagd hat ein junger Mann die Sr. 
Koͤnigl. Maj. ſchuldige Ehrfurcht auf groͤbliche 

Obwohl man nun keinen Grund zur 
Vermuthung hat, daß ein Student der Hochſchule 
der Thärer geweſen ſei, fo hat gleichwohl das Ge⸗ 
rücht die Hochſchbler beſchuldigt, und es wäre dar⸗ 
um im Intereſſe der Univerfitär ſelber, den Schul⸗ 
digen zu kennen, was vielleicht nicht unmdͤglich iſt, 
da mehrere Studirende bei der erwähnten Jagd zu⸗ 
gegen waren.“ 

Hanau den 4, Decbr. Die bieſige 
berichtet: „Seit einigen Tagen iſt ein loft 
— der ſich bei eingebrochener Dunkelheit 
Straßen einfindet und Mißhandlungen an Perſonen 
weiblichen Geſchlechts veruͤbt, oder ſich ihnen aufs” 
huckt und fie nöthigt, ihn eine Strecke weit zu tra⸗ 
gen, — der Gegenſtand oͤffentlicher Beunruhi ung, 
die dadurch noch geſteigert wird, daß dieſer Menſch 
ein großes Meſſer bei ſich führen fol, Der Polie 
zel, die die zweckdienlichſten Maaßregeln genommen, 
iſt es noch nicht gelungen, des „grauen Maͤnn— 
chens,“ wie man den Beunruhiger ſeiner kurzen 
unterſetzten Statur und ſonderbaren Tracht wegen 
nennt, habhaft zu werden. Man begegnet jetzt 
Abends lauter mit Stocken bewaffneten Leuten.“ 

Freiburg den 3. Dec. Hier haben vorgeſtern 
wieder einige tumultuariſche Auftritte zwiſchen Stu⸗ 
direnden, den Polizei-Dienern und dem Militair ſtatt⸗ 
gefunden. Mehrere der Erſteren, die ſich der Wache 
widerſetzten, wurden verwundet und zur Haft ge⸗ 
bracht, aus der ſie nur auf Verwendung des Rek⸗ 
tors der Univerfirät wieder entlaffen wurden. 

Dem Konſtanzer Wochenblatte zufolge, iſt 
Dr. Siebenpfeiffer unter einem andern Namen durch 
das Badiſche Oberland und Konſtanz nach der Schweiz 


gereiſt. 

Frankfurt a. M. den 5. Dec. Zu Welhnach⸗ 
ten d. J. wird dem Vernehmen nach, auch die Aus 
Bere, formelle Vereinigung der Lutheraner und Re— 
formirten in Darmſtadt, da, auf ergangene Auf- 


forderung, von keiner Seite ein Widerſpruch einlief, 


vor ſich gehen, 

Frankfurt a. M. 7. Dee. Baron Verſtolk van 
Soelen, Königl. Niederl. Minifter der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten, iſt geſtern nebſt Gefolge aus 


dem Haag hier eingetroffen. 
Schweiz. 

Neuchatel den 30. Nov. Uebermorgen, den 
2. December, wird zu Neuchatel um 9 Uhr und zu 
Valengin um 11 Uhr Morgens die feierliche Cinfes 
tzung des neuen Ober-Gerichtshofes ſtattfinden. 


Oeſterreichiſche Staaten. 
Wien den 2. December. Die Herzogin von 
Berry befindet ſich jetzt in Graͤtz und hat daſelbſt 
auf ein halbes Jahr eine Wohnung gemiethet. 


eitung 
r Geſell, 
auf den 
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Türkei. 5 
Die Gazette di Zara meldet aus Skutari vom 
3. November (und zwar in Widerſpruch mit den 
früher aus Deutſchen Blaͤttern gegebenen Nachrich⸗ 
ten), daß ein durch einen Tartaren angekommener 
Großherrlicher Ferman den Skutarinern die Bewil⸗ 
ligung ihrer Forderungen von Seiten der Pforte 
angezeigt bat, und daß demzufolge der auf der Ci⸗ 
tadelle befindliche Paſcha abgeſetzt und zur Wieder⸗ 
erſtattung des den Einwohnern der Stadt zugefuͤg⸗ 

ten Schadens verurtheilt worden iſt. 

Aegypten. a 
Alexandrien den 4. November. Der 
Vater Enfantin iſt vor einigen Tagen mit einem 
Theile feiner Saint-Simoniſtiſchen Apoſtel von 
hier nach Kahira abgereiſt, nachdem einige Ta: 


ge früher Mehmed- Ali ſich von hier dahin bege⸗ 


ben hatte, um daſelbſt den Winter zuzubringen. 
Enfantin hat waͤhrend ſeines hieſigen Aufenthalts 
nur einmal die Stadt, das Zeughaus und mehrere 
Kriegsſchiſſe beſucht, und iſt ſonſt immer, um ſich 
nicht der Neugierde des Volkes als Schauſpiel dar⸗ 
zubieten, auf dem Handelsſchiffe, das ihn von 
Trieſt bierhergebracht, im Hafen geblieben, wo er 
jedoch einige Beſuche annahm. * 
Großbritannien. 

London den 3. December. In dieſen Tagen 
hatten ſich hier Gerüchte von einem angeblichen Mi⸗ 
niſter⸗Wechſel verbreitet; Graf Grey, hieß es, werde 
ſich zurbckziehen, und Graf Durbam ſei vom Kd⸗ 
nige mit der Bildung des neuen Kabinets beauftragt. 
Der Courier verſichert aber, daß auch nicht das ge⸗ 
ringſte Wahre an dieſem Geruͤcht ſei. 

In Hatſield⸗Houſe wird, dem Vernehmen nach, 
noch im Laufe dieſer Woche eine Zuſammenkunft der 
angeſehenſten Tories ſtattfinden. Man ſcheint den 
Herzog von Gloceſter, den Herzog von Wellington, 
den Grafen von Roßlyn und Sir Rob. Peel daſelbſt 
zu erwarten. 

Der Courier faat: „Es freut uns, zu hoͤren, daß 
unſere Flotte im Mlttellaͤndiſchen Meere unter Sir 
Pulteney Malcolms Kommando eine beträchtliche 
Verſtärkung erhalten ſoll. Das Linienſchiff „Ropal 
William“ von 120 Kanonen ſoll eines der erſten 
Kriegsſchiffe ſeyn, die nach jener Station abgehen 
werden. Die jetzige Verbindung zwiſchen den Re⸗ 
gierungen Rußlands und der Turkei bietet Grund 
genug zur Beobachtung der größten Wachſamkeit 
und zur Unterhaltung einer hinreichenden Seemacht 
in jenen Gegenden.“ 

Capitain Elliot, der bekanntlich bei Dom Miguel 
Dienſte genommen hat, iſt vorigen Donnerſtag mit 
einem Schooner von der Portugieſiſchen Küſte gluͤck⸗ 
lich in Falmouth angekommen. Er iſt von D. Mi 
guel mit der Vollmacht und den Mitteln verſeben, 
um in England ein Geſchwader von Kriegsſchiffen 
für deſſen Dienft zu miethen und audzurüften, Sei⸗ 


nen Verſicherungen und Ausſagen zufolge, iſt Dom 
Miguels Sache in Portugal noch bei Weitem popu⸗ 
lairer, als die der Königin Donna Maria. 

Hier eingegangene Briefe aus Carthagena vom 
15. Oktober ſchildern dieſe Stadt als in einem ſehr 
Eriegerifchen Zuſtande befindlich, indem die Einwoh⸗ 
ner alles Mögliche aufboͤten, um einem erwanigen 
Angriff der im Hafen legenden Franzoͤſiſchen Schiffs⸗ 
macht Widerſtand zu leiſten. Es wurden Kavonier⸗ 
bote ausgerüfter, Geſchütz auf die Wälle geführt 
und die Miliz aufgerufen. Der Franzoͤſiſche Konz 
ſul hatte wiederholentlich ſeine Paͤſſe gefordert, man 
hatte ſie ihm aber verweigert. Er begab ſich daher 
ohne dieſelben auf eines der beiden Kriegsſchiffe ſeis 
ner Nation, die daun beide am 10. Oktober von 
Carthagena abſegelten, um, wie man beſorgte, Suk⸗ 
kurs zu holen und die Küſten zu beunruhigen. In⸗ 
deß hoffte man noch auf Nachgiebigkeit von Seiten 
der Columbiſchen Behoͤrden. Die Geſchaͤfte waren 
durch jene Vorfälle gänzlich in's Stocken gerathen. 

Nachrichten aus Jamaika vom 27. Oktober 
zufolge, war am 25 die Bill, welche ſich auf die 
Emanzipirung der Sklaven bezieht, in das dortige 
Verſammlungshaus eingebracht worden. Ein Paar 
Mitglieder deſſelben ſprachen in ſehr heftigen Aus⸗ 
drücken dagegen, aber die große Mehrzahl ſchien 
der Meinung zu ſeyn, daß es wahnſinnig ſeyn wuͤr⸗ 
de, ſich dem Willen der Britiſchen Nation in dieſer 
Angelegenbeit zu widerſetzen, und führte uͤberdies 
an, daß die Engliſche Regierung, da der Plan von 


ihr und nicht von den Pflanzern ausgehe, fuͤr die 


etwanigen üblen Folgen deſſelben verantwortlich 
ſei. Es wurde darauf mit 21 gegen 14 Stimmen 
beſchloſſen, eine Berichterſtattungs-Kommiſſion in 
dieſer Sache zu ernennen. Am 18. war eine von 
181 Einwohnern unterzeichnete Petition bei der 
Legislatur eingegangen, worin die Annahme der 
Maaßregeln ebenfalls dringend empfohlen wurde. 
Die Antworts-Adreſſe auf die Eroͤffnungs-Rede des 
Königlichen Statthalters lautete ſehr befriedigend 
und war am 11. Oktober von dem Haufe einſtim⸗ 
mig angenommen worden. 

In einem vom Courier mitgetheilten Schreiben 
aus Canton vom 15, Juni heißt es: „In der 
letzten Zeit ging es hier ſehr ruhig zu, und merk⸗ 
wuͤrdig genug, die Verſuche, längs der Küfte von 
China einen Handels-Verkehr zu eröffnen, haben 
auf das Benehmen der Ortsbehoͤrden von Canton 
eine ſehr gute Wirkung geaͤußert, indem fie die 
Hondels⸗Kammer zu Peking auf die geführten Kla⸗ 

en und Beſchwerden aufmerkſam machten. Der 
Kaiser hat ihr befohlen, eine Nachforſchung dar⸗ 
über anzuſtellen, wie es komme, daß die Fremden 
den Hafen von Canton verließen, um noͤrdlicher 
gelegene Hafen aufzuſuchen, und ob nicht vielleicht 
ein unangemeſſenes Benehmen von Seiten der Hop⸗ 
polind Hong-Kaufleute daran Schuld wäre.“ 


— LI 
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Vermiſchte Nachrichten. 


In der Königsberger Zeitung lieſt man: 
„Von den von Danzig aus nach Nord-Amerika abs 
geſegelten Polniſchen Auswanderern ſind neuerdings 
Nachrichten angelangt, wonach die drei zu dem 
Transport gehdrigen Schiffe am 28. Nov. mit ſehr 

utem Winde den Sund verlaſſen haben. Saͤmmt⸗ 
iche Schiffe waren im beſten Zuſtande und alle Pol⸗ 
niſchen Auswanderer am Bord gefund und vergnuͤgt; 
mehrere von ihnen waren mit den Schiffsführern 
und den Ober-Aerzten in Helfingoer geweſen, um 
dort einige Einkäufe zu machen, ſo wie die Schiffs⸗ 
führer auch wieder etwas friſches Fleiſch und Waſſer 
eingenommen hatten. Da der Wind ſeit dem 28. 
Nov. mehrere Tage den Schiffen ſehr günſtig gewe⸗ 
fen iſt, fo dürften fie das Kattegatt laͤngſt hinter 
ſich haben.“ y 


Kiel, vom 16. November. Ueber die projectirte 
Eiſenbahn von Hamburg nach Luͤbeck, erfährt man 
olgendes Nähere, In Luͤbeck hat ſich eine Geſell⸗ 
chaft gebildet, um die Koſten zuſammenzuſchießen, 
welche die Entwerfung eines vorbereitenden, aus— 
führlichen und auf gründliche Unterſuchungen ges 
ſtüͤtzten Planes zur Ausfuͤhrung dieſes großen Un⸗ 
ternehmens everurſachen. Die Geſellſchaft hat dar⸗ 
auf den berühmten Engliſchen Ingenieur Giles zur 
Aus arbeitung dieſes Planes vermocht, und wird, falls 


derſelbe, wie wohl nicht zu bezweifeln, guͤuſtig für die 


Sache ausfaͤllt, nach Auswirkung der erforderlichen 
Erlaubniß von Seiten der Dänifchen Regierung, 
die Realiſirung des Planes auf dem Wege der Ac⸗ 
tienzeichnung einzuleiten ſuchen. Man zweifelt nicht 
daran, daß ſich eine hinreichende Anzahl von Aetio⸗ 
nairen finden werde, und zwar, wenn ſich die Deuts 
ſchen die Ehre rauben laſſen wollen, die erſte Eis 
ſenbahn in Deutſchland zu Stande gebracht zu has 
ben, bei den unternehmenden Englaͤndern. 


Mit Inbegriff der Landbewohner befinden ſich ge⸗ 
genwärtig in der Regentſchaft Algier 7500 Europäer, 
In den Umgebungen von Bugia haben die Vorpo— 
ſten eine ſchone und wohlunterhaltene Straße 
entdeckt. ; 


Zu Cette (einem Franz. Hafen) flaggten am 7. 
d. die dort liegenden Hollaͤndiſchen und Hanndver⸗ 
ſchen Schiffe zu Ehren der Frau eines Schiffers, 
Hendricks Martin aus Emden, die ihren 78. Ges 
burtstag feierte. Dieſe merkwürdige Frau begleitet 
ſeit undenklichen Jahren ihren faſt eben ſo alten 
Mann auf allen ſeinen See-Reiſen und befindet ſich 
auch jetzt am Bord ſeines zu Cette in Ladung lie⸗ 
genden Schiffes. Ein ſolcher Muth, fo viel Aus⸗ 
dauer und bewunderuswerthe Gattenliebe, von des 
nen man ſchwerlich bei allen ſeefahrenden Nationen 
ein ähnliches Beiſpiel finden dürfte, war wohl einer 
ſolchen öffentlichen Auszeichnung werth. 


— — we 


tabt=- Theater. 
Sonnabend den 14. December zum Zweitenmale: 
Zampa, oder: Die Marmorbraut, große 
romantiſche Oper in 3 Akten, nach dem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen des Meles ville, für die deutſche Bühne 
bearbeitet von C. Blum. Muſik von F. Herold. 
Sonntag den 15. December: Große gym naſti⸗ 
ſche Kunſt⸗Vorſtellung von L. Kretſchy 
und W. Dornewas, Zöglinge des Koͤgiglichen 
Balletmeiſters Hru. Teſcher. Aufgeführt wird: 
Der luſtige Schuſter, oder: Der Teufel 
= Ber komiſches Singſpiel in 3 Akten von 
eiße. 


— — ——— — — Ea 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und 
bei E. S. Mittler in Poſen, Bromberg und 
Gneſen zu haben: 


Für Jaͤger und Jagdfreunde— 
J. G. Lentner's Taſchenbuͤchlein der 
Jagdſprache. 


Fur Jager und Jagdfreunde, um ſowohl alle bei 
der Jagd gebraͤuchliche Kunſtwoͤrter zu verſtehen, 
als auch ſich in allen vorkommenden Fällen richtig 
weidmaͤnniſch auszudrucken. In alphabetiſcher Ords 
nung. Zweite Auflage. 16. geh. Preis 15 Sgr. 

Nicht nur der angehende Forſt- und Weidmann, 
ſondern insbeſondere der Jagdliebhaber erhält hier 
eine Anweiſung, ſich in allen vorkommenden Fällen 
richtig weidmaͤnniſch auszudruͤcken, um ſich nicht 
dem Spottgelaͤchter ſeiner erfahrnen Jagdgenoſſen 
auszuſetzen. Jeder Aus druck iſt mit Leichtigkeit in 
dem Büchlein aufzufinden. 


J. G. Lentner's Taſchenbuͤchlein der 
Forſtſprache, 
in welchem außer der forftmännifchen Terminolo— 
gie, auch die ſonſt im Forſtweſen vorkommenden tech- 


‚nologifchen Ausdruͤcke, die Benennungen für die 


verſchiedenen Nutzholzarten, nebſt den in Deutſch— 
lands Waldungen einheimiſchen oder cultivirten 
Holzarten, ſo wie deren vortheilhafteſte Benutzung 
und Verwendung enthalten ſind. Nach den beſten 
darüber vorhandenen Huͤlfsquellen bearbeitet. In 
alphabetiſcher Ordnung. 16. geh. Preis 15 Sgr. 


A. L. Hohnau's Anleitung zur Zucht und 


Dreſſur der Jagdhunde, 
insbeſondere des Huͤhner⸗, Leitz, Schweißhundes, 
des Saufinders, des Hetz-, Sau- oder Packhun⸗ 
des, der Jagdhunde zur deutſchen und zur franzde 
ſiſchen oder Parforcejagd, der Windhunde, des 
Dachöfinderd, der Dachshunde, des Tröſſelhun⸗ 
des zc. Nebſt den beſten, neueſten Mitteln, die 
am haͤufigſten vorkommenden Krankheiten der Hun⸗ 
de zu heilen. Eine nützliche Schrift für Jäger und 

Jagdfreunde. 8. Preis 15 Sgr. 
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Am heutigen Tage ftarb nach vieljäßrigen Leiden 
an Krämpfen, meine geliebte Frau Frieder! ke 
Wilbelmine Dorothea geborne von Kéler. 

Meinen Gönnern und Freunden dieſe Anzeige 
ganz ergebenft widmend, bitte ich zugleich um deren 
ſtille Theilnahme. 

Rawitſch den 7. December 1833. 

Theodor Stammer, 
Koͤniglicher Landrath Kröbener Kreiſes, 
Hauptmann a. D. ꝛc. 
—— — — ——ä — — 


Bekauntmachung. 

Das zu Wronke sub No. 139. am Markte gele⸗ 
gene Wohnhaus, dem Kaufmann Ephraim Liſ⸗ 
{af gebdrig, ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. 

Die gerichtliche Taxe deſſelben beträgt 2241 Rtlr. 
25 ſgr. 2 pf. 3 

Die Vietungs⸗Termine ftehen 

am I2ten September c., 

am ligten November c., 
und der letzte 

am taten Januar 1854, 

Vormittags um 10 Uhr vor dem Königlichen Land⸗ 
gerichts⸗Rathe Hellmuth im Partheien⸗Zimmer des 
Landgerichts an. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu 
erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu erklaͤren, 
und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände 
eintreten, erfolgen wird. 

Gleichzeitig werden die Vincent v. Swinarskiſchen 
Erben, für welche im Hypotheken-Buche des sub 
hasta ſtehenden Grundſtuͤcks sub III. ad 3. 1450 
Rthlr. und Zinſen eingetragen ſtehen, aufgefordert, 
in den Terminen zu erſcheinen und ihre Rechte wahr⸗ 
zunehmen, widrigenfalls dem Meiſtbietenden nicht 
nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gericht⸗ 
licher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlichen eingetragenen, wie auch der leer aus⸗ 
gehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne 
daß es zu dieſem Zweck der Produktion der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfügt werden wird, 

Poſen den 6. Juni 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
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Subhaſtations⸗- Patent. 

Das den Carl Emanuel und Johanne Ca⸗ 
roline Wolle ſchen Eheleuten gehoͤrige, zu 
Schwerſenz sub No, 5. belegene Grundſtuͤck ſoll im 
Wege der Exekution öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

Hierzu ſteht 
am ı2ten März 1834 Vormittags 

um 10 Uhr 
in dem Inſiruktions⸗Zimmer des hieſigen Landge⸗ 


richts vor dem Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Loffler ein peremtoriſcher Termin an, zu welchem 
wir Kaufluſtige und Befigfäbige mit dem Bemerken 
einladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden 
ſofort erfolgen ſoll, wenn keine rechtlichen Hinder⸗ 
niſſe eintreten. 

Die gerichtliche Tare dieſes Grundſtücks beträgt 
216 Rihlt. 7 ſgr. 6 pf., welche, fo wie die Kauf⸗ 
Bedingungen, in. unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden koͤnnen. ER 

Poſen den 14. November 1833. 0 

Könial. Preußiſches Landgericht. 


; Subhaftationd = Patent. 

Das unter unferer Gerichtsbarkeit im Großher⸗ 
zogthum Pofen und deſſen Koſtenſchen Kreiſe belege⸗ 
ne, zur Victor Graf von Szotdrskiſchen Konz 
kurs⸗Maſſe gehörige adeliche Gut Czacz, neb 
den dazu gehörigen Dörfern Polniſch⸗Preſſe, Kar⸗ 
ſzuice uns Xieginki, welche nach der gerichtlichen 
Taxe vom Jahre 1832 und reſp. 1833 auf 125,321 


RNrihlr. 13 for. 4% pf. namlich: 


a) Czacz auf.. . 81,627 Rtlr. 11 ſgr. 16 pf. 


b) Polniſch⸗Preſſe auf 16,700 K-19 71 
c) Karſzuice mit dem 

Zinsdorfe Rieginki 26,993 12. un». 
gewürdigt worden find, ſoll dffentlich an den Meiſt⸗ 


bietenden verkauft werden, und es ſind die Bietungs⸗ 
Termine auf 

den raten November 1833, 

den 13ten Februar 1834, 
und der peremtoriſche Termin auf 

den 14ten Mai 1834, 
vor dem Herrn Ober-Landesgerichts-Aſſeſſor Grafen 
v. Poſadowski Morgens um 9 Uhr allhier angeſetzt 
worden. Beſitzfaͤhigen Käufern werden dieſe Ter⸗ 
mine mit der Nachricht bekannt gemacht, daß in 
dem letzten Termine die Realitäten dem Meiftbies 
tenden werden zugeſchlagen werden und auf die etwa 
nachher einkommenden Gebote nicht weiter geachtet 
werden ſoll, inſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe eine 
Ausnahme zulaſſen, ſo wie, daß jeder Licitant eine 
Kaution pro licito von 6000 Ntblr. Courant, in 
kourshabenden Preußiſchen Staatspapieren oder Pos 
ſener Pfandbriefen, zu erlegen verpflichtet iſt. 

Uebrigens ſteht während der Subbaſtation und 
bis 4 Wochen vor dem Termine einem Jeden frei, 
uns die etwa bei Aufnahme der Taxe vorgefallenen 
Mängel anzuzeigen, 

Die Tare nebſt Kaufbedingungen können zu jeder 
5 Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Frauſtadt den 8. Juli 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Zur Vermiethung wnferer im Therefianer:Nonnens 
Kloſter auf der Schulgaffe befindlichen Lokalien, bes 
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ſtehend in mehrern kleinern und größern Wohnun— 
gen, ſo wie einem Garten, iſt ein Termin auf 

Sonnabend den gten Januar k. J., 
in der Behauſung des Herrn Commerzien-Maths 
Gumprecht, alten Markt No. 50., um 10 Uhr 
Vormittags angeſetzt, wozu Miethöfäbige hierdurch 
eingeladen werden, da dann der Zuſchlag an den 
Meiſtbietenden erfolgen ſoll. 

Das Kirchen⸗Kollegium der evangel. 

Petri-Gemeine. 

— — nen 

Zum bevorſtehenden Weihnachts feſte empfehle ich 
meine Fabrikate, Koͤnigsberger Marcipan, Marci⸗ 
pan⸗ Früchte und Figuren, Breslauer Zuckerwerk, 
und verſchiedene andere Confekte und Zucker-Waa⸗ 
ren zu den billigſten Preiſen. 

Poſen den 12. December 1833. 

Freundt, Conditor, 
Breslauer = Straße Nro. 258, 


Tabaks⸗Empfehlung. 


Die neuen Sorten Thee⸗Canaſter zu 16, 12 und 
10 gr., und die Ulriciſchen Firma-Canaſier zu 12 
und 10 ſgr. hatten ſich fo raſch vergriffen, daß ich 
gendthigt wurde, erneuerte Beſtellung per Fuhre 
kommen zu laſſen, und find ſolche nun wieder in ih⸗ 
rer allgemein anerkannten Gute bei mir zu haben. 

Die Tabaksfabrik von den HH. G. Prätorius & 
Brunzlow hat mich ebenfalls wieder mit neuen Zus 
ſendungen verſehen, und kann ich deren Tabake, die 
ohnehin ſchon den färfften Abſatz vor allen Andern 
finden, mit vollem Rechte empfehlen. Varinas-Cana⸗ 
ſter aus dieſer Fabrik zu 1% und 1 Rthlr,, zu 25 und 
20 ſgr., Miſchungen zu 15 und 12 fgr., verſchie— 
dene Canaſter zu 12 und 10 ſgr. find ausgezeichnet 
gut und reell. 

Auch habe ich eine neue Sorte Melange zu 15 fgr. 
zuſammengeſetzt, welche ich den Herren Rauchern 
als gut empfehlen kann. Zugleich empfehle ich die 
übrigen Sorten aus den beliebteften Fabriken, fo 
wie mein Schnupftabacks⸗ und Cigar⸗ 
ren⸗Lager in größter und beſter Aus wahl. 
Poſen, im December 1833. f 

- Jacob Träger, 

am Markte No. 57. 


J. L. Meyer's Modewaaren-Handlung am 
Markte Nro, 86., im Haufe des Fraͤuleins 
Schneekoͤnig, 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Weihnachts⸗Feſte 
mit einer Auswahl der neueften Sammt-, Gafimirz, 
Toualinet- und ſeidenen Weſtenzeuge, Hals bin⸗ 
den und Waͤſche, Hals⸗ und Taſchentuͤchern, eng⸗ 


liſch⸗ wollenen eloſtiſchen Patent⸗Hemden, Jak⸗ 
ken und Unterbeinkleidern, fo wie für Damen mit 
Caſtor⸗Winter⸗Huͤten, feinen Handſchuben 
und diverſen Putz⸗ Artikeln im neueſten Geſchmack 
zu moͤglichſt billigen Preiſen. 


Beer Mendels 


Galanterie⸗Handlung 
am Markt Nro. 88., im Hauſe des Herrn C. B. 
Kaskel, neben der Koͤnigl. Hofapotheke, 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


mit einer großen Auswohl von Kronleuch⸗ 
tern, Hänger und Tiſchlampen 
in neueſter Fagon, feine Porzellan » Service und 
Toſſen, glatt und bunt vergoldete Holzleiſten 
zu Rahmen, Spielſachen fuͤr Kinder, 
verſchiedene Alters- und Geſellſchafts-Spiele zu 
den billigſten Preiſen. 


1 


Handlungs-Anzeige. 
Ganz friſchen Aſtrachanſchen Cavlar, 
Elbinger Neunaugen, 
geraͤucherten Rhein-Lachs, und 


marinirten Lachs hat erhalten 
* \ J. Berderber. 


Hüte und Hauben neueſten Geſchmacks offerirt 
zu billigen Preiſen 5 

Gneſen, Seyfried. 
Stkomianki No. 373. ; 


| Getreide: Marktpreife von Berlin, 
9. December 1833. 


i 8 
Getreidegattungen. 8 f N 
(Der Scheffel Preuß.). .f N 
g Zu Lande: 
Weizen 28! 91113 
Roggen „neuer 1 4211 —— 
große Gerſte . . 27 60 —25— 
kleine [ 276 -f 
Hafer — * „ ee 8 23 91 her 13 3 
Erbſen [12390 1013/9 
Zu Waſſer | : 
Weizen. 8 A 2161 1 | 22: 6 
Roggen [7er 3/9 
kleine Gerſte «1 —| —— = 2 
Hafer . 22 61 ——— 
Das Schock Stroh „8 3 — 7 | iR 
Heu, der Centner .. EE 


